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-iininÄ ' «4 ^ " Reichsinnenminister hat das vor einige» Monaten
;TV,r f, lU fti( "̂ "̂ ltzischcn Regierung ausgesprochene Verbot der Vcr-
,der"u $\  f4 8f n «Olympia " und „Wikkingbund" den Blätter » zufolge

Id Schr̂ („."r Die Filmoberprüfungsstelle befaßte sich mit dem „Panzer¬
est des ^ i,,, °̂ otemkin"-Film in gekürzter Fassung. Nach mehrstündiger
Lhreiitvo- ,z ' wurde beschlossen, den Film in seiner jetzigen Form für
in BeM Reich freizugcben.
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J, daß E
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teT 2 U Schwcinsnrt und Umgegend hat ein ncues Unwetter
^ Schaden angcrichtct.

Hr ^ A" der französischen Kammer wurde der Regicrungsantrag
°Ichlcunigte Behandlung der Finanzprojekte mit großer

Kickers
'allverbes
'trag

einen
Kickers

angenommen.Scheit

üMden  Kundgebungen der Beamten , die entgegen dem
; °er Regierung vor der Kammer und in anderen Stadt-

daris veranstaltet wurden, kam cs zu heftigen Zusam-
1 - »en zwischen der Menge und der Polizei.

m

^beilsbeschaffiing durch das Reich.
Verhandlungen über die Durchführung des Arbeits-

"llsprogramms der Regierung sind jetzt in mehreren
% >!> r ” Punkten zum Abschluß gelangt . ' Die Wasser-

Abteilung des Reichsverkehrsministeriums hat An-
^ Men zur verstärkten Durchführung der bereits begonne-
H ^ aalbauten herausgegeben . Für diese Zwecke sollen ins-
^ 1354 Millionen RM . mehr zur Verfügung gestellt
H ^ .als im Haushalt vorgesehen war . Verwandt werden

‘ • ‘•ttcl in der Hauptsache für Arbeiten am Kanal Hamm—
>̂ "dt, am Hohcnzollern -Kanal , am Oder -Spree -Kanal und
4 ;. Unteren Oder sowie für gewisse Arbeiten am Mittel-

- > Mul. 1,2 Millionen RM . sind für die Fertigstellung
!N-, M lE,:itei- rr eufe bei Anderten am Mittellandkanal bestimmt.

a!f !%tv Ockben sich Reich und Länder über die Ausführung der
Aj^ cke des Mittellandkanals von Peine bis Burg geeinigt.

1?'% mit dem Hauptkanal soll auch der Südflügel in
llenommen werden . Diese Arbeiten können begonnen

*»ilM sobald die Länder die ihnen zugegangenen Verträge
fc?1 Reich vollzogen haben.

iXihMnso sind Verhandlungen über die Reichsbahnaufträge
A MAlust gekommen. Es werden Aufträge über insgesamt

die fj
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"Uionen RM . vergeben , nachdem die Reichsbahnver-
EstqM zu dem von dem Reich zur Verfügung gestellten Be-
*>̂ 4 ^ 100 Millionen RM . noch 20 Millionen RM . aus
^4,Mitteln zur Elektrifizierung der Berliner Stadt - und
Aausivenden  will . Von den 100 Millionen RM ., die
M ,? ch zur Verfügung gestellt wurden , sind 20 Millionen
M «, . Zufalls für die Elektrifizierung der Berliner Stadl-
U,j.ch' gbahn , 30 Millionen RM . für Erweiterung des beab-

^loisumbauprogramms , 15 Millionen RM . zur
it"-' htrmg und Erweiterung des geplanten Programms derSMauten, Brückeuumbauten, der Erweiterung von

äsen, neue Werkstätten , Elektrifizierung und Wohn-
F°ffenl Wn‘> 36 Millionen RM . zur Beschaffung von Werk-

bnd Ersatzstücken aller Art zur Verbesserung des Fahr-
, MM bestimmt.
?k Msi' Aufträge sollen möglichst nach Bezirken gelegt werden,
V 4 * *>er  Arbeitslosigkeit besonders zu leiden haben . Auch

kin bau früher begonnenen Bahnbauten , für deren
Sifi & ' S! in diesem Haushaltsjahr in cm'1Y!. tv,nm
Ŝ pcllt worden sind, werden

10 Millionen NM.
in allernächster Zeit bc-
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«i Ein neuer Sieg poincare».
^ "" Ner für beschleunigte Behandlung der Finanzprojcktc.

EsisL̂ lsterpräsident Poincarö legte in der Sitzung der sran-
Kammer die von seinem Kabinett ausgearbeiteten

R Cnu !?kte vor . Eine Verlesung der Texte fand nicht statt.
M hx, Il3urfe wurden sofort der Finanzkommission der Kam-

M .Uviesen.
beantragte , daß die Finanzprojckte nach dem

Odkr Mgtcn Verfahren , das für dringende Angelegenheiten
,.Mr,Michäftsordnuug der Kammer vorgesehen fei, behandelt

> Die Sitzung ' wurde zu kurzer Slusiprache der cin-S puppen unterbrochen. Rach der Pause begann sofort
' "lwung über den Antrag der Regiernng . Das Er-

Mr Abstimmung lautete : 418 Stimmen für beschlcu-
°rsahren , 31 Stimmen dagegen.
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M ^ lch haben sich die zuständigen Ministerien des Reiches
^ " Pens auch über die Art geeinigt , wie der verstärkte

Mien - .Landarbeiterwohnungen , der auch einen Teil des
R c ŝ für die Arbeitsbeschaffung bildet , ausgeführt werden

Reich stellt für diesen Zweck im laufenden Rech.
Ijßitjj." 9t- einen Betrag von 30 Millionen RM . zur Vcr-

Auch die Aufbringung des Landesanteiles ist als ge-
sii>kjs. ^ zusehen. Beabsichtigt ist der Bau von 25 000 Land-
A djxM" °hnungen , von denen nach Möglichkeit 10 000 noch
» fchmM Haushaltsjahr erstellt werden sollen. Durch diese

Mng pou Wohnungen , die für die deutschen Land-
j%[ J geeignet sind, sollen zunächst vor allem die ausländi-
^ dkutŝ ^ er entbehrlich gemacht werden , die auch im Winter

llchen landwirtschaftlichen Betrieben verbleiben.

Nach dieser Abstimmung begann die Aussprache über die
Arbeiten der Finanzkommission und den Zeitpunkt der Eröff¬
nung der Generaldebatte über die Finanzprojekte . Der sozia-
ästische Abgeordnete Leon Blum beantragte , diese Debatte in
kürzester Frist stattfinden zu lassen. Poincarö erklärte , er sei
bereit, schon am Freitag dieser Woche sich für die allgemeine
Aussprache in der Kammer zur Verfügung zu halten.

Zur Aussprache kommen die inzwischen von der Finanz¬
kommission durchberatenen Finanzprojekte.

Die Verlesung der Regierungserklärung im Senat.
Im Senat ist die Regierungserklärung durch Justiz¬

minister Warthou verlesen worden . An der Stelle , an der
gesagt wird , daß Frankreich die Absicht habe, im Rahmen sei¬
ner Möglichkeiten die Gläubigerstaaten zu befriedigen und daß
diese ein Interesse daran hätten , der französischen Währungs¬
krise ein Ende zu bereiten , wurde besonders starker Beifall ge¬
spendet.

Die Zusammensetzung der Kabincttsminderheit.
Nach der nunmehr vorliegenden Feststellung des Ergeb¬

nisses der Abstimmung setzt sich die Minderheit von 131 Abge¬
ordneten , die gegen das Kabinett gestimmt hat , folgendermaßen
zusammen : 28 Kommunisten, ' 96 Sozialisten , 2 Radikale,
1 Sozialrepublikaner , 4 zu keiner Fraktion gehörende Abgeord¬
nete ; 64 Abgeordnete haben sich der Stimme enthalten , nämlich
60 Radikale und 14 Sozialrepublikaner sowie der Kammer¬
präsident Peret . Beurlaubt waren 17 Abgeordnete . Die
übrigen stimmten für die Regierung.

Das Scho der presse.
Die Pariser Blätter zur Kammcrsitznng.

.. Zur Abstimmung über die Regierungsanträge in der fran¬
zösischen Kammer schreibt das „Journal " : Die Mehrheit , die
die Regierung um sich vereinigte/ ist ausgesprochen republikanisch.
50 Radikale und 14 Sozialrepubtikancr haben sich der -Stimme
enthalten, aber das Gros der Truppen , die Painlevö und Herriot
befehligen, hat für die Regierung gestimmt.

Der „Petit  P a r i s i e n" schreibt: Die Regierung hat durch
ihre Erklärung 358 Stimmen erhalten, d. h. die-stärkste Mehrheit,
die sich in der Kammer seit Beginn der Legislaturperiode bei
Vorstellung eines neuen Kabinetts ergeben hat.

Das „Echo de Paris"  jubelt und spricht von der Beerdi¬
gung des Kartells der Linken. Wir haben uns gestern zurück¬
versetzt geglaubt in die Jahre 1922 und 1923. Wir fühlten uns
um 3 oder 4 Jahre verjüngt . Das war herrlich.

Der „Figaro"  schreibt : Die parlamentarische Grundlage
des Kabinetts ist für den Augenblick sehr stark. Es ist notwendig,
daß der Erfolg der Währungspolitik des Kabinetts sehr rasch in
die Erscheinung tritt , bevor die Unzufriedenheit sich geltend macht.

Nach dem „O e n v r e" ist es denr Ministerium Poincarö
gelungen, in die Atmosphäre wieder Ruhe zu bringen. Allein die
Ankündigung seiner Intervention habe genügt, um die aus¬
ländischen Devisen zum Sinken zu bringen. Aber man dürfe nicht
glauben, daß nun das Notwendige getan sei. Das sei alles nur
ein Beruhigungsmittel und nicht ein Heilmittel.

Die radikale „V o I o n t ö" hebt hervor : Poincarö ist der
Menge wie ein Retter erschienen. Bisher hat er weder den Beweis
von Initiative , noch von Originalität , noch von Erfindungsgabe
gebracht. Er hat keine neuen Formeln gebracht, sondern sich da¬
mit begnügt, von seinen Vorgängern das Notwendige zu über¬
nehmen.

Der „Q u o t i d i e n" erklärt : Der Bankrott des^Kartells der
Linken, der Rückgang unserer Finanzen , alles das schien die Kom¬
munisten zu amüsieren, während die Abgeordneten der Mittel-
Parteien und der Rechten der neuen Regierung ihren Beifall dar¬
brachten und sich die Mehrheit der Linken stillschweigend in ihren
bitteren Traum verlor . Man hat lebhaftere und tragischere
Kammersitzungen erlebt, aber niemals traurigere , in denen sich
stärker die Heuchelei, die Perfide und die Gewissenlosigkeitbreit¬
gemacht haben.

Der „Avenir ", der dem Kabinett Beifall spendet, schreibt:
Wir wünschen, daß die Ereignisse dem Kabinett dienen. Nach
unserer Ansicht ist es unmöglich, daß nicht vor Beendigung diese?
Jahres eine Konferenz zusammen,ritt , die die Anpassung des
Dawes -Planes und der interalliierten Schulden versuchen wrrd.
In London hat der Gedanke fcljou seinen Weg gemacht, und
Washington hat in Wirklichkeit kein Interesse daran , gegen sick-
alle europäischen Nationen zu gruppieren.

Für die europäische Verständigung.
Ein Aufruf zur Förderung des Fricdensgedankens.
Der neu ins Leben gerufene Verband für die europäische

Verständigung ' hat einen Aufruf erlassen, in dem es u . a . heißt:
' Das Zeichen für die Aussöhnung der europäischen Volker

ist mit dem Vertrage von Locarno gegeben. Dieses Verstandi-
gunqswerk hat selbst die Genfer Krisis überstanden . Der Ver¬
laus und das Ergebnis der Versammlung von Genf haben
aber dargctan , daß auch innerhalb dieses erdumspannenden
Staatsverbandes der Kreis der europäischeir Völker stch ge¬
sondert verständigen muß . Die Schöpfer des Vertrages von
Locarno nennen ihr Werk selber einen Anfang . Sie erklären.
Die Regierungen können nur die Wege ebnen. Der Ml-
sammenschluß zu positiver Zusanimenarbeit muß das Werk der
Völker sein.

Das deutsche Volk ist bereit , seine Lcbenstnteressen aus
dem Wege weiterer Vcrständigungsarbcit zu sichern. Anderer¬
seits haben die übrigen Völker begriffen, daß eine Weiter¬
entwicklung Europas ohne einen vollen Ausgleich mit Deutsch¬
land unmöglich ist.

Soll aber die neue Ordnung , die zur allgemeinen
Abrüstung führen muß , von Dauer sein, so muß die Gewißheit
geschaffen werden , daß die moralischen Garantien , die an die
Stelle der militärischen treten , von keiner Seite verletzt werden.

. Dies kann nur durch eine Vertiefung der Gedanken des
Friedens uitd der Solidarität sowie durch

eine Verflechtung der Wirtschaften
erreicht werden . Für beide Ziele will der Verband für die
europäische Verständigung alle Kreise unseres Volkes sammeln,
die die Verständigungsarbeit zu fördern bereit sind. Dieser
Verband ist soeben im Einvernehmen mit glcichstrebenden
Gruppen anderer Völker ins Leben gerufen worden.

Der Aufruf ist von sehr zahlreichen hervorragenden Per¬
sönlichkeiten aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens aus
ganz Deutschland unterzeichnet . Von den Unterzeichnern seien
genannt : Reichskanzler Dr . Marx , Reichsaußenminister Dr.
Strescmann , Reichswehrminister Geßler , Reichskanzler a. D.
Wirth , Reichsfinanzminister Reinhold , Reichsinnenminister
Dr . Külz , Reichskanzler a. D . Dr . Luther , Reichstagspräsident
Lobe.

poliüsche Tagesscha«.
+*  Die Unterstützung der Erwerbslosen. Bei den Be¬

sprechungen im Reichsarbeitsministerium mit den Vertretern
der Landesregierungen wurde aucĥ die Frage der- besonderen
Fürsorge für die Erwerbslosen erörtert , die die Höchstdauer
in der Erwerbslojenfürsorge überschritten und deshalb keinen
Anspuch mehr auf Erwerbsloscuunterstützung haben . Eine
Verlängerung der Höchstdauer in der Erwerbslosenfursorge
über 52 Wochen hinaus kann nach Ansicht der Reichsregierung
nur mit Zustimmung des Reichstags und nur in Form eines
Gesetzes erfolgen . Die Länder teilen in ihrer großen Mehrheit
den Standpunkt der 'Reichsregierung , daß bis zu dieser entgül-
tigen Regelung die Fürsorge für die Ausgesteuerten auch
weiterhin Sache der allgemeinen Wohlfahrtspflege ist. Im
übrigen haben die Besprechungen bestätigt , daß die Frage der
ausgesteuerten Erwerbslosen heute erst eine beschränkte
zahlenmäßige Bedeutung hat . Die Reichsregierung wird aber
die beabsichtigte Regelung so betreiben , daß sie in Kraft treten
kann, sobald im Herbst niit einer größeren Anzahl von Aus¬
gesteuerten zu rechnen ist.

Abschluß des Wirtschaftsparteitages in Görlitz . Ter
Reichspartcitag der Wirtschaftspartei hat nach fast viertägiger
Dauer seinen Abschluß gefunden. Es wurde beschlossen, den
nächsten Parteitag in Hamburg abzuhalten . Außerdem fan¬
den eine ganze Reihe von Anträgen Annahme . So wird u . a.
verlangt : Restlose Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft,
Einführung einer Warenhaussteuer , Befreiung der Kommunen
von dem Beitrag zur Erwerbslosenfürsorge , Heranziehung der
Rcichspost zur Instandsetzung der Provinzialstraßen , regeres
Interesse für die innere Kolonisation , Prüfung der Einführung
der Arbeitsdienstpflicht jugendlicher Personen . Die Partei
soll außerdein für den Erwerb von Kolonien im Ausland ein-
treien und die Fraktionen werden beauftragt , ein Verbot der
endlosen Straßendemonstrationen aller Verbände zu vertreten.

Kundgebungen in Straßburg . Zehn Eisenbahner , die
seinerzeit das Manifest des Heimatbundes mit unterzeichnet
haben , sind von: Direktor der elsaß-lothringischen Bahn ent¬
lassen worden . Im Zusammenhang damit hat das Aktions¬
komitee der Bereinigten Staatsbearnten , Eisenbahner und
Lehrer in Straßburg eine von über 3000 Personen besuchte
große Kundgebung veranstaltet . Einige von den Vertretern
der 40 000 Eisenbahner und Landesbeamten vorgeschlagencn
Resolutionen gelangten zur Annahme , in denen anständige
Bezahlung , Gewährung des Rechts der freien Meinungs¬
äußerung und die Wiedergutmachung des den Gemaßregelten
zugcfügten Unrea -tes gefordert wird.

+-* Der Reichskalirat vertagt . Entsprechend einem vor¬
liegenden Antrag wurde die Sitzung des Reichskalirats , die
über die Preiserhöhung beschließen sollte, vertagt . Eine beson--.
dere Kommission wird sich mit der weiteren Vorprüfung der
unifangreichen Unterlagen beschäftigen und mit den Ver¬
brauchern verhandeln . Nach Beendigung der Arbeiten dieser
Kommission wird der Reichskalirat mit dreitägiger Frist wieder
einberusen werden.

^ Deutschland hat seine Verpflichtungen erfüllt . Auf
eine Anfrage Lord Parmoors im englischen Oberhause , ob die
Neuaufrollung der Abrüstungsfrage ein Hindernis für den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund sein werde, erklärte
Lord Cecil , daß der auf der letzten Ratssitzung in Genf gefaßte
Beschluß des Unterkomitecs nach wie vor besteht, wonach
Deutschland seine internationalen Verpflichtungen erfüllt
hätte . Es hätte sich seitdem nichts ereignet , was diesen Be¬
schluß hinfällig gemacht hätte . Einige kleinere -Fragen seien
loch ausstehend , aber sie verursachten keinerlei Beunruhigsin^
>er britischen Regierung,



fe t t befeicknfnh E Kpon,alfrage . Seine Ausführlich-
Lwbu »« iSi 1" “ ? ' - i “ ----" d?»xunaeit (HmmKr Deutschlands auch nach den Erklä-

qeaenbrinat dkb »nd d̂es Kolonialministers Amery ent-
a fr ika Wicken dem Völkerbund unterstehenden
Der "nmeS'M^ v^ «‘̂ mehr heranszugcben beabsichtige.
L ? " 7rn"g -Kvrre,pondent stellt die kühne Behauptung au
OeffentlickleN̂^ s cm.c,r Nation und der deutschen
ÄÄäSH “ Wk » °P « ' d-m ,MoniSkleinsten s koloniale Frage gehe nur den"m v •4'ie  wiomate Frage gehe nur de

% ttt 5s£ en asyft*sden

m,„T * Äcin  Nachgcben Amerikas in der Schuldenfraa» Narb'
L »ntzen aus Washington hat Präsident Coolidgc den geqcn-
wsisn laffen̂ e^ ba^ "^ T iIcnben  Staatssekretär Mellon«JJ ?« ü)' ct ' er  hallte es sur notwendig, daß Mellon oack
Paris gehe, um mit der französischen Regierung Verbai'd-
lungen über die Schuldenfrage zu führen ^Ferner verlauft
der ^näwsten^ Ä ^ " Botschafter in London und Paris sich in

. .Wehsten Woche nach Washington begeben, um mit
Eoolidge über die Schuldenfrage zu cherhandcln Die Ans-
bahin9-,^ Ä̂ ^ enten Eoolidgem der Schuldenfrage wird
dahin gekinnzeichnct, daß die er das bisherige Entgegenkommen
ke n̂ 'U'gten S a t . g n,p * t Ä

Dauernder" Bestäubung stalloniert^werdwn ^^ ° w

ÖCsr begangen werden. Daß aber einDieb sich sogar das Polizeigebäude rum Sckannwü fpinov
& »<« ' » «»W , S&  d °ch „V “e ÄS , ? ,
■S!"? '1,.1'“! .»»» «<« «i» S-h- . -ddi-b ous 2m S äs
Polizeigebaudes nach und nach nicht weniger als iecbs

§.' l . ' ~ Qg  Polizeiorgan hat zwar den Verkehr innerhalb der
^l -zeihofe zu überwachen, konnte aber natürlich nicht ver¬
hindern, daß der Junger der Langfingerzunft in aller G-müts-
£ ?«uS “ ' m ‘S ® U4' Ui>' «E - » 5 nnbS

« . .. f«t w-llg-l,-,,d folt. , taj * äTsSS
kommen nicht mehr möglich sei. ^ mgegen-

□ Anschlag auf den v -Z,,g Berlin —Hamburg. Auf den
-Berlm nach Hamburg-Altona fahrenden l >-Z-.,a 12  wurde

m£ (an ^ ^ lnhosen Kohlenfeld und Boihenbnrg bei Kilo,
a k„ 21/1 ,CT .verbrecherischer  A n schl a g durch
Ä * !« Zwei eisernen Bahnschwellenauf das Gleis verübt,
^-.e schwellen wurden durch den Schienenräumer der Lvko-

wurden am Stauwehr des Neckars getäiidet. Sie batte«ontov vn *v< S>„ . rr ^ < .. . ’ ~ ■v ' -w »'" ■uvil, » yctUiUTCA . Aiui
nut einer schnür an den Händen zufammengebundeii

□ Ablehnung Hcllpachs durch die philosophische
der Universität Frankfurt. , Die philosophische FastM
Universität Frankfurt hat sich mit elf gegen acht St»»sLta/'
und in einer zweiten Abstimniung mit acht gegen fünf ft
iitett gegen den Vorschlag des preußischen Kultusn« ^ "
Dr . Becker ausgesprochen, den durch den Tod des ProM ^
Dr . Ziehen freigewordenen Lehrstuhl für Pädagogik »M
zichilngswlsienschaften an der Universität Frankfurt mitT tz»
Dr . Hellpach-Karlsruhe zu besetzen. „ |äge&ct
.. □ Gcfangenenausbruch im Stapclner Moor. VierN Kbei<

yauSIer ft nt) aus dem Gefangenenlager im Stavelner
Oldenburg ) entwichen und konnten nocy nicht wieder
werden. Ein fünfter überfiel am selben Tage bei einemT>'< i -W

t>cn Aufseher und schlug ihn mit einer schweren tot.
zu Boden. Der zweite Aufseher gab daraufhin einen SDans den Angreifer ab. versebtte N,n Mviffil' ' «Hiz V AV .7 o*vy*1' yuu vuumujiu einen w «
mtf den Angreifer ab, verfehlte ilm jedoch. Sofort drang1
Gefangene ans ihn ein, entriß ihm die Waffe und entfloht feig

□Jfco &feuet in Dresden. In einem HolzlagcrsäE fe ei.

sercetzt irurde

Berlin, 28. Juli.
T  Devisenmarkt. Am Devisenmarkt ging der fran-iösii'cbe

ff“ 1' 11 l 0n, "PT starker zurück. Der Pfund notierte vor-
und wurde bei Börsenbeginn mit 202

gezahlt. London-Mallmd ' ÄIÄ
Entwicklung der italienischen Handelsbilanz bis lW 3 3

“ Effekte,,,narkt. Die Aufwärtsbewegung der Kurse mackste
T .T 'Kcn Markten hausseartige Fortschritte. Die Börse begann
«yJ  f c(tern̂ltimg . Das Geschäft hatte sich an den genannten
^?nEen im Vergleich zu den Vortagen wesentlich belebt wenn-
überstand der neuen Haussebewegung abwartend gegen-

eSBtoU ?nen  für 100 Kg.: Roggen
Sommergerste 19- 20.5, neue Wintergerste 16

dis 16.8, Hafer mark. 19.6- 20.6, Mais loko Berlin 176- 178
L 38*~40- Roggenmehl 26.75—28.25, Weizenkleie 105

b-s 10.75, Roggenkleie 11.4- 11.5, Raps 3.55̂ 3.60.
. . Frankfurta. M., 28. Juli,

i, ^ Dcvlscmuarkt. Der Devisenmarkt zeigte weiter arone
Unsicherheit bei . nervösem Geschäft. Der französische Franken
erofsnete heute früh bei einer Pfundparität von 1945 erlitt aber
nZ ‘!T *, “ Ä "? iu ® ®» B -Mck- IÄ . . S
trägt 155 ÖU 201  ® ranten- Der Pfundkurs für die Lire be-

- Effektenmarkt. Die Börse hatte eine überaus günstige
Stimmung und bewirkte eine Aufivärtsbewegunq der Kurse in
stärkerem Ausmaße. Das Geschäft zeigte unter der Einwirk>.>a
S \ S Se£ Momente wieder den Charakter früherer WochenDer deutsche Rentemnarkt war vernachlässigt und für Krieas-
anleihe schwächer, 0.497̂ . ' 0̂--

- Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
0", . Roggen 22—22.25, Hafer 21.25—23, Mais 18.25 18 50
Weizenmehl 42.75—43.50, Roggenmehl31—31.50, Weizenkleie 925
Roggenkleie 11. Der Rtarkt ist heute unverändert. '

- —‘p,uw‘lvJuvtu  öum untren qcüracut
ranmer oer Lokomotive ist stark Leschädiu^Nlemant,.

Der putsch-englisch- Konkurrenzkampf aus dem Farvcu-
malkt. Auf der Jahressitzung der Ver. igung der Farbstoff-
oerbraucher bezeichnete der Vorsitzende :s vergangene Fair

■i\ be *V ,^ e bn  % avL' Industrie der Welt.
DeuMland sei durch die Konzentration Expansion der
deutschen Farbstoffindiistrie unabhängig e . fremden Nob-
^vsfeu geworden, was auf das ganze deutsche itiö..serielle und

Leben zuriickwirken müsse. Demgegenüber müsse die
p^rbstpsfiiiduitrieEnglands darnach trachten, ihre Märkte be¬
trächtlich zu vermehren. u

□ Ausfall der Breslauer Herbstmesse. Der Ausstckitsrat
der Breslauer Mösfe-Aktiengesellschaft beschloß die diesjährige
allgemeine Breslauer Herbstmesse ausfalleu ' und nur die
Kvbelmesse ,tattf,ndcn zu lassen. Entscheidend für diesen
L ^ luß,Wyr die Erwägung, daß in Anbetracht der unqün-
st'p " Eschaftslage und der geringen Aussicht auf Beendi¬
gung des deutsch-polniichen Zollkrieges bis zur Herbstmesse

pu hohen Aufwendungen entsprechenderwirtschaftlicher
stoltr na ' nstb/ Mehrzahl der Geschäftszweige von der Veran-itattung nicht erwartet werden kann.

IJ, . ° . V . » *•” WUlUt IUI WIUU
übrigen herbeigeeilten Wehren nur mit Mühe die in der-11I1U UUU iycuyu oii Ili vor  -
gelegenen Wohn- und Bürorännie der genannten Firme»
dem Feuer schützen. Ueber die Eiustehungsursachedes M Anadas sehr bcträcbtlicken Sckiadon aniNckapip ra-iNprM ^das sehr beträchtlichen Schaden anrichtete, konnte bisher
in Erfahrung gebracht werden.

□ Im Millstädtcr Sec ertrunken. Im Millstädter®
ertranken der Oberlehrer Otto Haller aus Plauen i. ^ 11

° Deutschlands Tonnage. Lloyds Register zufolge ist
.Deutschland der einzige Staat , der gegenüber 1914 eine Ver-tii  nt n p t  it it (i fntnov rt'rtvtv» 1_ _ ' •• ^■- eine D e r-

* mmae »- »' -ich um

. P Schreckliche Familientragödie. Be: schweren Aus-'
^ «Übersetzungen zwischen Vater und Sohn soll der Sohn
w (f ntCr nut  f e-r % oIe  bedroht haben, worauf dieser in
der Erregung seine Selbstladepistole aus dem Schreibtisch
nahm und auf seinen Sohn sowie auf seine 27 Jahre alte
wePr pvPlt des ganzen Magazins abfeuerte. Während

?ohn sofort tot am Platze stiegen blieb, rannte die Tochter
wo ««b .'prong vom zweiten Stock auf die Straße,
wo ,,e tot liegen blieb. Der Vater wurde festgenommen3

-- uui) Rinnen t.
der Kunstgewerbler Meinelt aus Langenfeld am MillÜP
See vor den Augen ihrer Francn und Kinder. Eine .
die Meinclt retten wollte, ivurde von diesem mit in die ‘
gerissen, !»I§

□ Schneiden,ühl. (Ein entsetzlicher Mord .) 'Z "
Lebehnke (Kreis Deutschkrone) versetzte ein Arbeiter
Trunkenheit seinem Schivagcr 12 Arthiebe, die den Tod hê i
führten. Der Täter wurde verhaftet. ^

Tr.
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□ Ein unbenianntes Lübecker Segelschiff cinqcbrachO> ^ '
deutsche Dampfer „Blumenthal" aus Hamburg . bciiiÊ18 Seemeilen östlich von Sandhamn ein treibende?3 Scgc»̂ s-„9etl
ohne Besatzung. Das Schiff, das den Namen „Ando" ^
und in Lübeck beheimatet ist, wurde von dem Dampfer p
Sandhamn eingebracht. Ueber das Schicksal seiner Besâ >J«
ist noch nichts bekannt.

Ei Schweres Verkehrsunglück in Warschau. Durch I?
Zusammenstoß zwischen einem Gütcrzug und einem Straf ft,.. '
bahnwagen wurden 14 Personen zum Teil schwer verletz»^

□ Schweres Unglück bei einem Feuerwerk.
Island ‘~”r-. " - - -
treppe , .
Menschenmenge
schwer verletzt wurden.

□ Der Orkan in Florida dauert an. Der Orka«t &
Fl "rida wütet mit einer Geschwindigkeit von 100 Mcilc»̂
der Stunde fort. Ein 3300 Tonnen großer Italien-!̂

S“

Aus aller Welk.
InD«s Flugzeug im Dienst der Forstverwaltuna.

Migster Zeit ist in den Staatsforsten Erlenvrunn und
Eppenbrunn  der Kiefernspanner derart stark aufaetreten
dag uinfangreicheGegenmaßnahmen nötig wurden Der Be-
steubung der betroffenen Abteilungen mit Giftstoffen vom
N «Mstg «UZ hofft man die vollständige Vernichtung des
Schädlings herbcizuführen. Die Arbeiten beginnen' am

AuLust und werden ununterbrochen fortgesetzt. Die Ftug-

t w * 4 Achtzentnerschwein. In einer Wurst- und Kon-
servenfabrik in Grafenwöhr in. der Oberpfalz wurde dieser
TT 0'«. ^ ^ ve'« geschlachtet, das bei einem Alter von zwei
Zähren das Gewicht von acht Zentnern aufwies.

□ 60 000 Liter Bier bei einem Turnfest getrunken. Der
Bierkonsum anläßlich des Bayrischen Turnfestes iu Bamberg,
st« dem ungefähr 10 000 Personen teilnahmen, betrug 00 000
l-p Brotlmbchen wurden mehr als 50 000 verkauft, ferner
unheimliche Mengen von Bratwürsten und anderen Wnrst-
sorten. Auf einzelnen Teilnehmer umgerechnet ergibt dies
gan^ beträchtliche Quantitäten , ivobei noch die gerinqeren
Quantitäten der Kinder zu berücksichtigen sind.

p Nächtlicher Regenbogen. In Ebingen  im Schwarz¬
wald >var dieser Tage abends 9'Ä Uhr bei herrlichem Mond-
ailfgang am westlichen Nachthimmel ein Heller, weißer Regen-
bogen zu beobachten, der sich von der schwarzen Wolkenwand
deutlich abzeichnete und die Gegend von der Wasserscheide gegen
den Schnccklesfelsen zu überspannte. Bon der Lautlinqer
Straße ans konnte man die seltene Himmelserscheinunqdent-
tich wahrnehmen. Der unnnttelbar daraus einsetzen.de Reaen
verwischte sie leider bald.

",. I' ^ ywQVV UUm£*Uj|J
Dampfer- treibt im Meere in schwerer Seenot. Die 24uuvi im Ul Zf* * u
starke Besatzung konnte bisher noch nicht gerettet wcD
Auch ein 6000^Tonen großer dänischer Dampfer befindet I'
in Seenot. Biele Schisse sind untergegangen.

Der Kampf um öa.s Aeichsehreumül.
Doch Berka ?.

Der Neichsinnenminister will im August, wen»

□ (Sin Ehepaar aus dem Neckar gelandet. Die Leichen
cuies lungeren Zimmermannseb-evaars aus Halle a. d. Saale.

m . r r. r . v u »ui UU ZllUUUl,  JUtU »* ,u' (
Reichskabinett wieder zusammentr-tt, versuchen, die EnstD,
MS Ver Reichsregierung herbeizuführen, um dem ü»«E»
lichen Wettstreit um das Reichsehrenmal ein Ende zu «f.
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o iouu uik «yui/t : utt .Hünen atHR
Äsicht' d-e von den rheinischen Behörden selbst ans 5 bis 6? z
Mark geschätzt werden, in Wirklichkeit aber 15 bis 18 Di
Mark erreichen sollen. . -M «■- • "

"r iirv“ 11111 oav meicyveyrenmat cm wnoe zu illt‘:Vl',So(
Gegen das Rheinprojekt wird die Höhe der Kosten gelte«mamt. d,e N->n itp.. r.rr.r, .! r ^ gPo"
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agcit um den 11. August das

s m ... 'i."-/.”™ . Gs wird vermutlich dabei bleibe«/^" rsÄ«
der Wald bei Berka zu einem Totenhain gestaltet wird, « .fl' C

Aufstellung finden soll. Um Preußens 2BÜÄ Ä
hinsichtlich der Schmckelschen Neuen Wache näherzukolN»D iQ«,
soll vorgeschlagen werden, dieses Bauwerk in eine Erinner»»̂ ^ '
hnne für die verlorenen deutschen Gebiete umurw-andeln.
damit wird sich in den ‘ - - • - 05
kabinett beschäftigen.

Die Bmut des Gchmyggsers
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aus dem Italienischen übersetzt von F . Emmerich .)
^ (Nachdruck verboten.)

Maddalena stieß einen herzzerreißenden Schrei aus
und bedeckte ihr Gesicht mit den Händen. Luigi ließ ein
langes, schmerzliches Stöhnen hören, Anselmo aber ballte
vor Wut die Fäuste und fragte mit zornerstickter Stinime:

„Und dann . . . Und dann ?"
„Dann, " erwiderte Pietro , „als ich mich von meiner

Betäubung erholt hatte, bemerkte ich, daß sich der Kampf
weiter nach der Grenze hin gezogen hatte. Um mich her
herrschte Stille . Ich versuchte mich aufzurichten. Bei
der ersten Bewegung aber durchschnitt ein heftiger
Schmerz meinen Körper. Ich wußte, daß meine Glieder
gebrochen waren und betete nach langer Zeit wieder ein¬
mal zu unserm Herrgott, daß er mir doch die Kraft ver¬
leihen möge, bis zu euch zurückzukehren. —

Das Gebet stärkte mich wunderbar. Ich hob mich auf
die Knie und bemerkte nun, daß mein linker Arm, obwohl
zerschunden, heil geblieben war. Auch mein linkes Bein
schmerzte bei der geringsten Bewegung und brannte
wie das höllische Feuer. . . .

Da raschelte es unweit von mir im dürren Laub. Ein
weher, röchelnder Seufzer rang sich in die Höhe. Zuerst
glaubte ich mein Feind stünde dort verborgen, um mir
den Garaus zu machen_ Aber das Stöhnen wieder¬
holte sich nicht. Vorsichtig schob ich meinen wunden Leib

ibis zu der Stelle vor. . . . Ich sah einen Menschen ausge-
istreckt mif der Erde lieaen. . . Er trug die Uniform. . .

Als ich neven lym rniere, yauaite er cven feine Seeie
aus . . . . Nun versuchte ich mich weiter fortzubcwegen.
Wie eine Schlange wand ich mich den Hang hinauf . Jede
Wurzel diente mir zum Stützpunkt. Der wütende Schmerz
drohte mir oft die Besinnung zu rauben. Nur der Wunsch,
in den Armen meiner Lieben zu sterben, ließ mich die ent¬
schlichen Qualen geduldig ertragen. Endlich sah ich das
Hans und . . . hier bin ich . . ."

rneoe zu fprecyen. « on oiefem Lage an geyorre rfl^
Herz nicht mehr mir . Meine Tage verbrachte ich Cow»-
rn her ffnnnrtimr , n » M, war ich unstl

»Und deine Geschichte?" fragte Anselmo.
„Ja , um euch meine Geschichte zu erzählen, die euch die

Ursache meines Hasses erklären wird_ Leicht wird es
mir nicht werden- Ich werde alle die schmerzlichen Er¬
innerungen noch einmal erleben_ alte Wunden zum
Bluten bringen. . . Aber es muß wohl sein. . . Du wirst
daraus lernen, wie sich ein Mann rächen muß."

Anselmo und Maddalena holten aus der anstoßenden
Kammer eine Matraze und betteten den Greis darauf.
Nachdem sie ihn durch Speise und Trank gelabt hatten,
begann er zu erzählen:

„Ich war neunundzwanzig Jahre alt . Meine Eltern
waren längst gestorben. Verwandte kannte ich nicht. Ich
stand allein in der Welt und war frei und glücklich. Wie
alle jungen Leute aus unserer Umgebung ging auch ich
alle Sonn - und Feiertage nach Como. Ich traf dort viele
hübsche und brave.Mädchen, aber niein Herz blieb frei.
Einmal lud mich ein alter Freund meines Vaters zu einem
Tanzfest ein, das er in Como veranstaltete. Ich nahm
die Einladung mit Vergnügen an. Bis dahin hatte ich
die Tochter jenes Mannes noch nie gesehen. Auf dem
Feste erblickte ich sie zum ersten Male. Sie war so
schön und so gut, wie du, Maddalena. Ich verliebte mich
in dieses Mädchen hatte aber nicht den Mut , mit ihr vr»-'

in der Erwartung , sie zu sehen,
den Fenstern ihrer Kammer zu fii.,

@o verfloß ein Monat, eine Zeit großen Glückes!»■
mich. Zu jener Zeit wurde die in unserer Gegend st»'
tionierte Abteilung der Grenzjäger abgelöst. Eine»
der Anführer der neu eingerückten Grenzjäger unterlaß
wie ich, dem EinflnßeDer Schönheit Rosinas — Er

.betin seinem Rechte. Ich konnte nichts dagegen sagen, a-
« — -. c ■ - - - - End «"mein Herz wurde von .Eifersücht gefoltert. Enoi"-'

sprach ich mich offen mit khm aus und erklärte ihm riw"
heraus, daß einer von uns beiden auf Rosina verzinst,
müsse. Er schien damit einverstanden. Wir kamen»»'
hm überein, daß wir beide um die Hand des Mädch»",
werben wollten. Zugleich schworen wir aber aufs § »»
zifix, daß derjenige von uns , der von dem Vater oW  j D
wiesen würde, die Tochter vergessen sollte. — Es
Unmögliches versuchen, wenn ich euch die Angst ausww»wollte, mit der icb die entickieidenhe»fnthmii erwartwollte, mit der ich die entscheidende Antwort erwa»

Mein Antrag wurde von Rosinas Vater aiWn°]Z
men. Ich glaubte vor Freude den Verstand verliere« L
müssen. Oh, wie schön schien mir Como, als ich "La
Zum ersten Male in das Haus des Mädchens begab, pl
machte meinem Nebenbuhler Jppolito Mitteilung .%
meinem Glück. Er drückte mir die Hand, beglückwünT
mich und versprach mir , nicht mehr an Rosina zu den»T
Jppolito war der Anführer der Grenzjäger und »
Vater jenes Giovanni.

(Fortsetzung solgl-̂
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bt 28. Juli . Der Reichsminister des Innern , Dr.
"" ^ ftTfi v-> ,r CTlvoSSovr vtnrlh 'htfi Cv.iThß

sprofeffl Leisters nachge sucht.

t © tW1" fk,. ' u - ■vyUU . ICl  vc » ^
fiittf 0ti** } »>!s Bürgermeister von Dresden noch bis Ende

'tusnlin'E -̂ >̂ ubt ist. bat um Entlassung des Postens des

Letzte Aachrichten.
Külz verzichtet auf seinen Biirgcrmeistechostcn.

laubt ist, hat um Entlassung des Postens
v
gik >s"L,( Flugzeugabsturz  bei Misdrcy.
rt nu t «febtcij, 28. Juli . Das Flugzeug I> 925, das sich aufOe ' ~ ‘ " ■ “r ' to t'~cm. . aJ Kseiappe des deutschen Seeflugwettbewerbs befand,

W W' Misdrey in die Ostsee und versank nach einiger
der ĉrgE wiHJOQ 'otboot und ein Fischkutter fuhren sofort an
nein
>eren

t drang“ ” Antrag gegen die französische Frankensstckulation.
^iz , Zg. Juli . Der radikale Abg. Conncvot hat in der
seinen Gesetzentwurf Angebracht , wonach franzoststhe" Ä̂,^ ? 'Senhörige, die zum Zwecke der Spekulation gegen

vcl , sinken oder um den bestehenden Steuern zu entgehen,
ung . Welche Kapitalien im Auslande verheimlichen oder

die sie nicht zu ordnungsmäßigen Zahlungen be-
innerhalb der üblichen Frist ins Inlandkirine» ->M

'es Fc>!'U

ein m'La
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nicht
£?' mit Gefängnis von ein bis fünf Jahren und mit
Miig diix verheimlichten Beträge bestraft werden lösten.

o r d.) ' E

Li - b»

Ae»e schvere ilawet'«.
Großer Sachschaden.

ine südlichen Teile des Bezirks Schweinfurt  a.
u die " den angrenzenden Gemarkungen Karlstadt  und

- p.^ n u s e n ging ein Hagelunwetter nieder , das
Schaden verursachte . Die Hagelkörner zerschlugen in

. t die Fensterscheiben und zertrümmerten Dach-

vf’lDic[i Ue Personen wurden blutig geschlagen. Viel
brach!- ^ W, Wt1̂ Federvieh wurde gelötet.
! . R i e se ng e b i r g s k a m m wütete in den letz-

Sege>8j ! furchtbarer Sturm . Die Touristen waren teil-
lndo j E , Den , sich auf den Boden zu werfen , um nicht in
-npfer Hi\  Qnfs ZEfchleudert. zu werden . Ein läjähriger Knabe(si«r ^ v * 0 " »wuvui . xuiuVjUyM - ov *vu - v

litt1 • n Koppenkegel mehrere Meter weit geschleudertBesage ;,^
. Zei uuen schweren Schädelbruch,

nrch zfl  fol,®e Stürme und Ueberschwemmungen vernichteten
x @trflr InJ 01  i co 70 Prozent der Kaffee-Ernte. Viele Ort-

verlv >wden überschwemmt und der Telephonverkehr unter«
Nus c>rins große Anzahl Menschen fiel dem Orkan zum
\..,L f Orkan beschädigte an der Ostküste Floridas
i,e 'Ikicŝ \  r^ % >tel§. Viele kleine Schiffe werden verniisst.

- Miwn»s«cht wurde die Anlegestelle Palm -Beach. Ei
Luxusjachten losgerissen und teilweise zerstört

Melles
lali-n-I"

-

Vers"̂ ^ 'Mgesucht wurde die Anlegestelle Palm -Beach. Es
+ ^0 Luxusjachten losgerissen und teilweise zerstört.
_m '* h r imBrücfc, bie West-Bcach und Palm-Beach ver«

stark gefährdet . 20 Tote und 50 Verwundete kamen

24^t I
nd-t I' i .

^iÜeach ums Leben.

.U °'hilfl
k'tzAg-

in-r
eln . rj.il
s SleUT

«n,

Die deuWe Mhikke.
Die Wohlfahrtspflege ini Reich.

sbericht der Reichsgeschäftsstelle der T -°iit-
in Berlin gibt beachtliche Aufschlüsse über ^ie
ergänzende Mittel zur Förderung der Wvhl-

^ Ege durck) freie Liebestätigkeit aufzubringen.
s,j isind  durch die Kasse der NeichsgeschäftsstcLc

..... 5,als - '
6 «% ?ltz? -osistiouen zur Linderung der Not des besetz-

311tel !UL* ,i,,rJ e ! - s gespendet tvorden sind. Uebcr drei Millionen
\ fanden zur ergänzenden Fürsorge im ganzen

- E .''iikg. f sowie sür einige Sondcrzwecke sTortmundcr
o M ' ü. ausgewicsene Optanten , Hochwassergeschä-

Verwendung.

Wün
'dc>» 'Khj.-ŝ -rs bemerkenswert sind die Angaben über den nach
w  riß,? 1 Erfahrungen erfolgreich organisierten Vertrieb
jilch,»zOstihrtsbriefmarken zugunsten der Deutschen Nothilfc,

.1 ! V-11IA rt4« rt. 4*rt1t Hrt V*.444 O 1/ 014 *II*«rt44rt44 04 .4I .7.
manen zugun ren oer uitn laouiurc,

xl°Z$  L5ste Serien einen Erlös von 2l^Millionen Reichs-
M en- Mit Rücksicht auf die noch bestehenden außer-

Notstände wurde neuerdings durch den Reichs-
:m mit Zustimmung sämtlicher Länderregierun-
»He -r Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege die

der Deutscben Rutbilie in ibrer bisberiaen idnrmä / vl fV> , - | / i | kJ
der Deutschen Nvthilfe in ihrer bisherigen Form

»î slkn dMeinschast der öffentlichen und privaten Wohl-
^schlossen . Das Reichspostministerium hat der

Mig,̂ des Vertriebes von Wohlfahrtsbriefmarken bereits

’ö )1;-

ld f» ;

ierlag'
rw^
, aW
ndli-j
rund

schte"
n K
>chens
mn"
aif
I)ic6c
nale"
xtett-'

ix<
en Ä

iw
$

t)Wl
lf^
ate«;tlC»

ifl'5
J -!

t.)

AusW Mi Feru.
? *■ fNi i t dem Motorrad  g e sichr z i.) Ein
!'i^ eÜta' 11 aus Bretzenheim , der ans seinem Motorrad
M^ resp meinem Fuhrwerk zusammen und blieb mit schwe-

Klotzungen liegen . Er niußte in das Städtische
A (), . ö gebracht werden.
i ^ksial̂ ^ ugelheim . (D enkmalsschä  n d u n g.) An
w?c ^ s EDedächtnisstcin für die Opfer des Krieges wur-

j , Pn Tagen von dort niedergelegten Kränzen die
st̂ siohn°en hessischen und den Reichsfarben abgeschnitten

» . n. . Für die Ermittlung der Täter ist eine Bc-
^ gesetzt.

a. M . (Haftentlassung .) Die kürzlich
stit d̂ ^s^ cht des betrügerischen Bankrotts verhafteten

t Sj. - -iwdelheimer Schuhfabrik Kowes und Schulz sind
ilss ^ . entlassen worden . Wie die hiesigen Blätter hören,
WiMth äw» daß die beiden Entlassenen , wie damals ge-

0Wt̂ ’m Verdacht der Brandstiftung an ihrer

^ in Oberhcssen . (Ein ungetreue  r
? ist 'J  ? et  40jährige Postbeamte Wiegand aus Mitlel-

>iH größeren Unterschlagungen geflüchtet,
i r (VeimSpieleniuitSprengpatro-
Vs >iest̂ Ül ü ckt.) Zwei zwölfjährige Schüler sind hier
hriiebin jstit Dynamit -Spreugpatroueu , die sie sich auf
:\ 5$ (u 5. V êise beschafft hatten , verunglückt . Dadurch,
s>nisteplötzlich  explodierten , tvurdc dem einen der
i ^ te. Âse Hand zerrissen, so daß sie abgenommeu wer-

^eide Jungen haben schwere Brandwunden er«

/i, Marburg a. d. Lahn . (Eine Reichsbanner-
t a g u u g i n M a r b u r g. — D r . W i r t h a l s R e d n e r .)
Die Gaue Frankfurt a. M ., Hessen-Kassel und Mittelrhein des
Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold ivollen am 30. und 31. Ok¬
tober hier einen Reichsbannertag abhalten , der als eine große
republikanische Kundgebung gedacht ist. Neben anderen repu¬
blikanischen Führern soll Reichskanzler a. D . Dr . Wirlh
sprechen.

/X Dich an der Lahn . (In der Scheune  a b g e -
stürz  t .) In feiner Scheune stürzte ein Landwirt in Birlen¬
bach aus die Tenne herab , wobei er schwer verletzt wurde.

A Kassel. (Ein verbotener Sportsprung .) Der
Kasseler Sportsmann Goldmann hatte von der 28 Meter hohen
Hafenbrücke in die Fulda einen Sprung angekündigt . Die
zahlreich erschienenen Zuschauer mußten aber unbefriedigt
wieder fortgehen , da die Polizei auf Wunsch der städtischen
Behörden die Ausführung des Sprunges wegen der damit
verbundenen Lebensgefabr verboten hatte.

A Darmstadt . (An den Folgenei nesJnsekten-
st i chs g e st o r b e n .) Der Bankbeamte Fritz Weihl hatte
einen Insektenstich über dem einen Auge erhalten . Es trat
Blutvergiftung ein , da der Stich eine der großen Stirnadern
getroffen hatte , und der Bedauernswerte starb , obwohl er in
ärztlicher Behandlung war , nach zwei Tagen unter den furcht¬
barsten Schmerzen.

A Darmstadt . (St e u e r e r le i cht e ru n g e n für bie
hessischen Weinbergbesitzer .) In der Sitzung des
Finanzausschusses wurde darauf hingewiesen , daß der hessische
Weinbau durch starke Nachtfröste Anfang Mai d. I . schwer
geschädigt wordeil ist und daß es sofort die Absicht des Finanz-
ministcrs war , durch Ermäßigung oder Erlaß der staatlichen
Grundsteuer dem Rechnung zu tragen . Die notwendigen Vor¬
arbeiten durch die Finanzämter sind eingeleitet . Sobald diese
hinreichend gefördert sind, wird der Finanzausschuß mit dar

'Angelegenheit befaßt werden . Die endgültigen Vorschläge der
Regierung werden nach Abschluß der Vorarbeiten folgen . In
der Sitzung wurde ferner die Regierungsvorlage betreffend
die Gewährung einer Staatsbeihilfe an den notleidenden bessi-
schen Eisenerzbergbau verhandelt und angenommen . Jede chcr-
kanfte Tonne Eisenerz wird darnach mit 2 Mark subventioniert
werden , so daß der Preis um diesen Betrag ermäßigt und ein
höherer Absatz erzielt werden kann . Die Subvention des
hessischen Staates beträgt -bis zu 120 000 Mark.

A Heusenstamm. (Ein Heldenhain .) Die Gemeinde
Heusenstamm will zum Andenken ihrer im Weltkriege gefalle¬
nen Gemeinde -Angehörigen das seit langen Jahren ans dem
Friedhof stehende große Kruzifix auf Vorschlag des Architekten
Franz Hebercr , der ein geborener Heusenstämmer ist, mit einer
halbkreisförmigen Baumpflanzung umgeben . In die Mitte
dieses Halbkreises wurden die Ruhestätten von sechs Kriegern
aus Heusenstamm verlegt . Die Anlage dient dem Gedenken
von rund 70 int Weltkrieg gefallenen Gemeinde -Angehörigen.
An der Ausführung ist beteiligt Bildhauer Wagner von
Heusenstamm . Es ist gelungen , das alte Kreuz , das die Grasen
von Schönborn errichten ließen , in die Anlage hineinzukompo¬
nieren , dadurch hat dieser Krieger -Gedächtnisplatz eine ganz
besondere religiöse Note erhalten . Die Anlage wird am
15. August vollendet jein.

Der Sceslugwettbewcrb in Warnemünde,
von dem wir ein schwimmendes Nohrbach -Flugboot im Bilde

zeigen.

Gege« die trinüMn
StMlWM!

Sie stale Snlwetket-Maies!-MsmillliW
in Mittelheim im Nheingau am 26 . Znli 1926.

Im Saalbau Ruthmann zu Mittelheim hielt heute der
^reisverband für Handwerk und Gewerbe im Rheingau-
reife eine Protestverfammlnng ab , die von nahezu 1000
Handwerkern und Gewerbetreibenden des Kreises besucht
var . Die Einkommensteuerveranlagung mit dem letzt-
irgangenen Steuerbescheid , welche allgemein als uuer-
chwinglich und erdrückend bezeichnet wird , bildete Eegen-
tand lebhafter Aussprache . Der Vorsitzende , Herr pcerd.
Leonhard aus Eltville , mußte bei oer Begrüßung zum
Erstaunen und Mißbilligung aller Anwesenden leider die
Feststellung machen , daß von den eingeladenen behord-
ichen Instanzen — selbst Finanzamt — kerne Vertreter
;rschienen waren , welches von dem Eesamthandwerler-
ind Eewerbestand als große Nichtachtung aufgefaßt wurde,
in Gegensatz zu den Versammlungen der Wmzer - und
Vaueruschast , welche behördlicherseits stark besucht waren,
ilusdrücklich wurde von dem Vorsitzenden betont , daß m
rein sachlicher und objektiver Aussprache alle Lbunsche und
ilnträge respektiert werden sollen , ^ n kräfligen und mar¬
kanten Worten schilderte alsdann Herr Leonhard die
heutige Wirtschaftslage und demgegenüber das Verhalteii
)er Regierung und Finanzbehörden . Änderung und Wände
nüste hier alsbald geschaffen werden , zur Mitarbeit s
)crs Handwerk gerne bereit , insofern man das richtige
vürdige Verständnis eiitgegenbringt.

Herr Steuersyndikus Dr . Fochtmann vom Handwerks-
mt Frankfurt a . M . behandelte m nahezu enistundigem
Vortrag die steuerliche Gesetzgebung . Insonderheit die oer¬

zeitige Einkommensteuerveranlagung mit allen ihren Einzel¬
heiten , welche von den Anwesenden mit regstem Interesse
verfolgt wurden . Die sich hier anschließende , zum Teil
sehr lebhaft und erregte Aussprache gab beredentes Zeug¬
nis von der gegenwärtigen Stimmung in Handwerker-
treisen . Herr W . Müller -Eltville , Kreistagsmitglied , be¬
richtete über die Vehandlung von Steuerfragen in den
Steuerausschüssen . In seinen weiteren Ausführungen
verwies er auf die Notwendigkeit einer übersichtlichen
Buchführung , welche heute die sicherste Handhabe für jeden
Gewerbetreibenden sei, um einen zweckmäßigen Einspruch
zu erheben . Durch vielfache Zwischenrufe wurde bemerkt,
daß selbst genaueste Auszeichnungen durch das Finanzamt
unberücksichtigt bleiben und die Veranlagung ganz will¬
kürlich geschehe. In nachfolgender einstimmig gefaßten
Resolution , welche an das Finanzamt zu Rüdesheim , die
Fiuanzbehörde in Kassel und den Reichsfinanzminister zu
Berlin weitergeleitet werden soll , wurde das Aussprache¬
ergebnis der Versammlung niedergelegt.

Resolution.
Die heute in Mittelheim auf Anregung des Kreisoer-

bandes für Handwerk und Gewerbe im Rheingaukreise
stattgefundene Protestversammlung , welche von nahezu
1000 Handwerkern und Eewerbetreibenoen besucht war,
ffordern in einstimmiger Resolution von dem Finanzamt
Rüdesheim:
1. Anwendungen der von den Innungen und Korporationen

errechneten und vorgelegteir Durchschnittsoerdienstsätzen.
2. Berücksichtigung des in der Erklärung angegebenen

Umsatzes . ,
3 . Berücksichtigung der im Gesetze vorgesehenen steuerfreien

Betrage . . „ .. ,
4. Bei der Veranlagung des Jahres 1925 die Berücksich¬

tigung der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage durch
zinsfreie Stundung oder Niederschlagung der Nachzah¬
lungen für die Steuerschuld von 1925.

5. Ermäßigung der Steueroorauszahlung von 19Ar aus
Grund des 8 100 des Einkommensteuergesetzes.
Gegen die willkürliche Veranlagung , welche in dem

zugestellten Steuerbescheid zum Ausdruck kommt , erhebt
das gesamte Handwerk und Gewerbe schärfsten Wider¬
spruch . Durch die gegenwärtige Steuergesetzgebung wer¬
den die ohnedies sehr geringen Betriebsmittel , die Krieg
und Juffation übrig gelassen haben , vollkommen aufge¬
zehrt und sie tragt wesentlich dazu bei , daß die Kredit-
und Zahlungsschwierigkeiten bedeutend erhohr werden.
Sind doch die meisten Handwerker und Gewerbetreibenden
denen überhaupt keine Mittel mehr zur Verfügung Ztan-
dcn , aus den ihnen zu hohem Zinsfuß gegebenen kurzfristigen
Wechselkredit angewiesen . Das schwer um seine Exiitenz
ringende Handwerk und Gewerbe erwartet , daß die von
dem Reichsfinanzminister Herrn Dr . Rheinhold bei seinem
Amtsantritt angekündigte Steuerreform weiter ausgebaut
wird . Es erwartet , daß auch Staat und Gemeinden sich
endlich bewußt werden , daß wir einen verlorenen Krieg
und eine noch nie dagewesene Inflation hinter uns haben.
Daß sie sich bewußt werden , daß sie sich einer verarmten
Wirtschaft gegenüber befinden , die kaum noch den laufen¬
den Lohn und sonstigen Zahlungsverpflichtungen uach-
komineu kann . Es ist erforderlich , daß Staat uird Ge¬
meinde aufhören , immer wieder neue Staats - und Regie¬
betriebe aufzuziehen , auf Kosten der Steuerpflichtigen er¬
richten und sanieren , die auf Grund ihrer Unterstützung
und Steuerbefreiung in der Lage sind , das selbstänüige
Unternehmertum aus dem Sattel zu heben . Die immer
wieder staatliche Mittel verschlingende Sozialisierungsbe-
strebnngen müssen eingestellt , die meistens von einem
großen Beamtenapparat durchgeführt werden . Das Rhein-
gauer Handwerk und Gewerbe , welches auf Gedeih und
Verderb mit dem Winzerstand innig verwachsen ist, ver¬
langt die gleichen Rechte und Vorzüge wie jene.

Die heute hier versammelten Handwerker und Ge¬
werbetreibenden lehnen es ab , nach dem Muster von Bern¬
kastel vorzugehen . Aber sie erklären , daß sie ein volles
Verständnis für das Verhalten jener Winzer haben.
Nur auf einer gesunden von der privaten Initiative ge¬
tragenen Volkswirtschaft und nicht auf einer durch Gesetze
und Verordnungen geregelten Staatswirtschaft ist der
Aufstieg Deutschlands möglich.

(Daß es unseren hies . Handwerkern nicht besser geht
als denen im Rheingau ist bekannt . Alles Geschrei wird
aber nichts nützen , solange es an einheitlichem Wollen
und geschloffener Abwehr fehlt . Wenn je , dann wird das
der Mittelstand jetzt leruen müssen.)

Lokales.
Flörsheim a. M., den 29. Juli 1926.

Operettentheater im „Sängerheim ." Am kommenden
Sonntag findet im „Sängerheim " ein von den Frankfurter
Bühnenkünstler veranstaldeter Operettenabend statt . Karten
sind im Vorverkauf bei Herrn Franz Schäfer und im
„Sängerhein " erhältlich . Näheresist ausheutigemJnseraten-
teil ersichtlich.

Die Fruchtversteigerung Christof Schütz ( siehe Anzeige
auf der letzten Seite dieser Nummer ) findet nicht statt.

August.
Die Wende vom Juli zum August pflegt uns die höchste

durchschnittliche TageÄvärme des Jahres zu bringen ; wir be«
finden uns bis zum 22. August im Zeichen der Hundstage.
In der Natur hat das Wirken und Werden bereits den Gipfel¬
punkt überwunden . Die Reise hat das Blühen und Sprießen
abgelöst. Der Wind weht über kahle Stoppelfelder und färben-
prächtige , aber duftlose Herbstblumen , künden uns das Bor«
gehen aller Sommerpracht . Das frische Grün ist anderen
Farben gewichen und Abendwinde muten schon herbstlich an.
Gegen Ende des Monats treten einige unserer Zugvögel , be.
sonders die Störche , am Bartholomäustag , 24. August , ihre
alljährliche Reise nach dem Süden an . Die längeren Nächte,
die früher einsctzende Dunkelheit , alles mahnt an den nahenden
Umschwung der Jahreszeiten und so etwas wie Abschieds¬
stimmung ergreift uns.

Bei dem großen Interesse , das man dem guten Einbringen
der Ernte eiitgegenbringt , erscheint es von Interesse , zu wissen,
wie die Bolksüberlieferuna über den Erntemonat Auaust



L ®’c ^ostage liegen fast 'alle in den zwei Wochen vom
^ UÄUI " nd die Schicksalsfrage ist immer dabei:

Oib. s Sonnen,chein oder Regen? Zwar scheint dem Land-
mann beides nicht recht zu sein; denn es heißt in der Regel: „Die
Sonne nn August foppt die Magd im Küchengarten", weil sie

^^ ^ cĥ uilich das Gemüse zu sehr austrocknet und nichts
^rig läßt. Man sehnt wohl in der ersten Hälfte

-Monats Regen herbei: „Zu Laurent ! (10.) ist noch' Feit
In ^ gut, an St . Rochus (16.) ,st's

an Bartholvmai (24.) gib dem Regen einen Fußtritt.
^Wichtia icheint besonders, wie sich der Bartbolomäustaa zum
Wetter verhält „Wie Bartholomäus sich verhält, so ist der
Wrpi  Horbst bestellt." Ja sogar auf den kommenden Winter
laßt das Augustwetter Schlüsse zu: „Jst 's in den ersten Wochen
heiß, so bleibt der Winter lange weiß." Auch als Sv-rn-
schnuppenmonat ist der August bekannt schon seit Jahrhunder¬
ten. Am reichsten fallen die Sternschnuppen um den Lau-
^ntiustag (10.) und werden deswegen auch die feurigen
Dränen des heiligen Laurentius genannt. Der Punft , von
dem die Sternschnuppen auszustrahlen scheinen, liegt im
Krseus , woher die, Bezeichnung „Perseiden" stammt Ein
alter Aberglaube bejagt, daß Wünsche, ausgesprochen oder ge¬
dacht beim Fall einer Sternschnuppe, in Erfüllung gehen.

*

r#  Wettervorhersage für Freitag, 30. Juli . Temperatur
verhältnismäßig kühl. Teilweise Niederschläge; unbeständig.

»Hauszinssteuerhypotheken auf Reichsheimstättcn. Einer
Mitteilung des Amtlichen Preußischen Pressedienstes zufolge
genehmigt der preußische Minister für Volkswohlfahrt gemäßfQiZ 2Sc' 2 Reichsheimstättengesetzes vom 18. Mai
1920 nunmehr allgemein, daß aus Reichsheimstätten auch
H^ wssteuerhypothcken in das Grundbuch eingetragen

* rr Ende der Hellen Nächte. Ende Juli gehen die
Hellen Nachte zu Ende. Die Sonne sinkt nachts wieder mehr
als 18 Bogcngrade unter den Horizont und kann nicht mehr
die oberen Atmosphärenschichten beleuchten, die in der Veriode
der Nachthelligkeit den „Nordschein" bilden. . -

Der verhaftete Aal.
Ein ergötzliches Stücklein von der Fürsorge der Nolirel

wird aus W i l d b a d berichtet: Der Bes i,er des Äf
!?nts „Zur Traube" hatte in einen! Bassin im Hofe lebende
Aale aufbewahrt. Mochte nun einem dieser Fische die '̂ nnds
agshitze oder die Langeweile in den, eugeu Wassêbeckn zu

groß geworden, oder mochten ihn bange Ahuunaen übe"
de? HoteL zL wüL

s .-Jb '" °chte sich in einer der letzten Nächte auf
die Wanderschaft. Er turnte über das Bassin, hüpfte über
en .̂ vf, eurck) einen schmalen Hausgang und gelangte glück¬

st aUj unter deren, Abhang das Wasseldcr̂ Enz
1̂ ?" .^ ^ uhrerisch gurgelte und gluckste. Aber ach- .dieser

Aal hatte nicht milder Polizei gerechnet
/Gefahr nahte in Gestalt eines Polizeibeamten der -u-

den Ausreißer ableuchtete(es war nachts um 2 Uhr)
t ! V 'f W^ Ce und mit auf die Wache nahni. Dort ivurde
ualicn" Ä ^ugeu ge)ê t Es gelang der Polizei, die ..Perso¬
nalien des Aales festzustellen, worauf er am nächsten Bor-

^ dem Bescher lebend wieder zugestellt wurde. — Diese
Geschichte ist nicht erfunden, sondern wirklich passiert. Es
durfw allgemein bekannt sein, daß Aale ein sehr zähes Leben

Das Zügle ohne Schaffner.
In der Nähe von Zwiesel in Oberbayern wurde am

letzten Sonntag der die Fahrkontrolle ausübende Schaffner
eines Personenzuges beim Hinüberklettern von einem Wagen
auf den anderen an einer Kurve vom Trittbrett geschleudert
Se,n Fehlen wurde erst bemerkt, als der Zug schon eine gute
Strecke weiter gefahren war. Der Zug wartete nun erst ein¬
mal, wie sich die Dinge entwickeln würden. Und siehe da,
nach einiger Zeit kam der Schaffner, der bei seinem Sturz
nur eine Schramme am Kopf erlitten hat, angclaufen, und
das also komplettierte Zügle konnte seine Fahrt wieder svrt-
setzeu. 1

(£r sollte seiner Frau den Nacken rasieren!
Emen rechten Hausdrachen scheint der Schneid-

Daniel in San Franzisko 'besessen zu haben. Nicht«
der Mann neben seiner beruflichen Arbeit auch die
hauswirtschaftlicheTätigkeit verrichten mußte,
ßeöl'ni^ !c ihn auch als Kammerzofe; er mußte ihre-
und Kleider nahen, ihre Strümpfe stopfen und «
°r^ tl^ Cn-v Un̂ ouskleiden. Sein Mannesstolz erwacht«'
als die Xantippe von ihm verlangte, er solle ihr, »G
fwr einen rechtschaffenen Bubikopf gehört, den
ausrasieren. Dagegen endlich empörte sich seinef
^urde . ffr erklärte, wenn sie ihn dazu wänge,
S ^ ^ erfahren, daß er das Rasieren nicht nur »

beschranke. Die Frau , dieses rauhen Tone-
wohnt und zugleich besorgt von wegen der Gefahr, alft
köpf unter dem Rasiermesserdes unbotmäßigen
vorzugehcn, strengte sogleich gegen dieses Scheusal vo->
die Scheidungsklagean. Die Ehe ivard auch gesch'Z

£C11J verschulden der Frau ! ' Es gibt anE
doch noch Richter in Amerika, die der Meinung sind, d-s
Nackeuausrafteren nicht unbedingt zu den Pflichte» '
sittsamen Ehemannes gehört.

llmi

ZMWtmMlttkgeü iler8«l'M
Als gefunden ivurde abgegeben eine Schürze- j

tumsansprüche sind im Rathaus Zimmer 3
machen.

Emsies und Heiteres.
Andauernde Skatspieler.

St». I »L CIn€m fIcin-c” sächsischen Städtchen wird geschrieben:
uachmrttag um 2 Uhr trafen sich in einer Wirt¬

schaft drer paftwmerte Skatspieler, einer war aus Tettau der
andere von Strauch und der dritte von Zobeltitẑ Wie' das
M ' LKrs ist, setzten sich die drei weder zu einem ge-
"s"" ichen Skat. Sie ,pielten ohne Unterlaß bis nachts 1 Ul r
E dw Polizeistunde ein Aufhören befahl. Aber unsere drei
Skatbruder hatten noch nicht genug. In der stillen Kaus-
dlenerstube eines Gasthofes wurde der Skat fortgesetzt. Ohm
Unterbrechung wurde nun die Nacht zum Sonntag , sowie den
ganzen Sonntag und die weitere Nacht bis zum Montag früh

0e ^r!d ' - §aun endlich hörten sie auf und begaben sich
nach ihren heimischen Penaten . Der eine von ihnen hatte
noch tut Sonntagsbraten im Rucksack, den er am Samstag im

,C ‘T ^ gekauft hatte! Ob er ihn, und ftincrEyehalfte noch gcichmeckt hat? 1 -

Dr. Ing. Georg Madelung,

Professor erteilt wurde.

»'»tsch

- . 1,0,
3n der Kuhmilch sind von anerkannten

erprobtem Prüfungsverfahren wiederholt lebe»-
Tuberkelbazillen nachgewiesen wurden.

Solche Milch kann der menschlichen Eesundhe''
lich werden und insbesondere bei Kindern Darin!"
sucht Hervorrufen . Diese Gefahren können jedl>°
zahlreichen Kochversuchen leicht und vollkommen °
beseitigt werden , daß Milch und Sahne vor dew^'
5 Minuten lang , am zweckmäßigsten in einem L
innen gut glasierten Kochtopfe im Sieden (AR»
erhalten werden . Zur Verhütung des AnbrenE
und Uberkochens muß die Milch (Sahne ) vow
des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer
wieder gerührt werden.

Wiesbaden , den 19. März 1901.
~ o. nr ®et 2anörat:  gez - Graf von Scho-3. Rr . 1 3405.

Wird veröffentlicht:
Wiesbaden , den 22. Juli 1926.

I . Nr . L . 4696. Der Landrat -

Flörsheim a. M ., den 28. Juli 1926.
Der Bürgermeister : ^

'Seit

? Ci
^Selu

„'"ist

b°rdi

die beute noch ihre Wäsche mit
selbsttätigen pulvrigen Wasch-!
mitfein mißhandelt. — Auch
Seifenflocken, die die Wäschej
wohl schonen, aber grau und
fleckig lassen, sind überholt.
Perflor , Flammer's D.R.P.
allein befriedigt restlos. - Es
sind die einzigen selbsttätigen
Seifenflocken, die es gibt.
Perflor ist mild, wie milde¬
ste Seife, dennoch wäscht es
durch nur einmaliges viertel¬
stündiges Kochen schneeweiß,
bleicht und nimmt jeden Fleck.

8 .-B. LiMkmz
Morgen Freitag Abend 8.30

Ilhr Singstunde im „Taunus ".
Ilm vollzähliges Erscheinen
wird gebeten . Der Vorstand.

Ssnsziuskenei'
Anträge auf StundungErmäßigung
und Freistellung werden sacdgeinäß1
ausgeführt .PH.Nemnich, Hochheim
Vuro für Recht und Zteuerkunde. \
Sprechstunden in Flörsheim im!
Gasthaus zum Bahnhof Dienstags !
und Donnerstags von 2—6 Uhr. !

I OffeneStellen ^ ftte llenwechsel^ '

l ZkeUenverinlttlungj
I»für alle besseren weiblichen Be-rufsarten in Haus , Familie u. x!

»chule (auchfürmän nl .Berufe ). ^
Die Anzeigen-Annahme füt^ bas

bekannte Familienblatt

Kirchliche Nachrickten.
^ Katholischer Gottesdienst.
Freitag 6.30 Uhr Amt für Klara Thomas , geb. Baldus ,
oainstug 6 30 Uhr Jahramt für Kath Mohr, geb. Schle^

8Z

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen

unseren guten V-ater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

Johann Klepper
nach langem schweren Leiden , im 83.Lebens¬
jahr , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Farn. Jos . Vollmer
Heinr. Schneider und Frau
Farn. Peter Drischler
Fam. Heinr. Hahn
Fam Andreas Schmitt
Fam. Johann Klepper

Flörsheim , Erbach , eien 29. Juli 1926.
Die Beerdigung findet am Freitag nachm 4 Uhr

vom Sterbehaus, Hochheimerstraße 9, statt Das
1. Seeienamt-ist am Samstag 6.30 Uhr

„Sängerheim “ Flörsheim* 1
Sonntag , den I. August 1926 abends 8 30 Uhr einmal . 0 *s'St[
Süddeutschen Operettentheater (Sitz: Frankfu rt

Die Meisteroperette von Strauh :

» Ein Walzertraufl 1
,iirf

Operette in 3 Akten — Musik von C. Strauß
Nachmittags 4 Uhr : Große Kinder - Vors* 0

Das beh’ebte Märchenspiel:
2W * „Rumpelstilzchen“ -Ws

p . ^ . bin Märchen in 5 Akten von Hennig . .
eise der Platze im Voiverkauf bei Friseur Schä ^ jf

i>angerheim nachmittags I . Platz 50 Pfg ., 2 Platz 30 P^ ’
1. Platz (nummeriert ) 100 Mk. 2. Plat ^ 0,75 M*'

•ACh,
%

fo»
“nb

Achtung!  AchttMZ!

5SST Achtung Landwirte!
aan ^ Deullckilanh „nv >»

>AK£ T PF
PERFLOR das
einzige milde

Wcrflor nicmaMMMMamawaMiM.tagi»Bga'
heiß auf lösen j

RkHilttiliichjilk-SiijiMltt
Lesucht. Off. unter 100 an

den Verlag.

das über ganz Deulichland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammenführt
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes.
Dar Pubtikum hat nur nötig,

die Liellen -Anzeigen (Angebote
und Gesuche) ^'ensions-Anerbie.en
und Gesuche nsw , bei uns abzu-
ßebJ’n und die Gebühren (kein
Aufschlag) zu entriäften . Die Ex-
pedttion erfoigt prompt und ver-
traulich, ohne Spesen für den Be-
»uer , dem wir damit jede weitere
Aluhewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind nn Vergleich zur großen
auflage niedrig und betragen ge-
genwärtig für die einspaltige Druck-
71 lS 7 bilden ) für Slellen -An-
un ?̂nc - dkg , Stellen Gesuche
Nm^ / ' 1 ’ tI0e  Anzeigen

2Bir empfehlen, die Anzeigen
möglichst frühzeitig nufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag- H. Dreisbach, FlörsheimQEOEOEOailiE]

Zur Ernte-Saison empfehle ich mich für Drusch
tu ueb außer bem Öctufe ferner prompte
und Rbsahit von (Äelreibe, Durch meine neue
elekt. Anlage rascheste Bebiemmg gewährleistet

mmmmmmmt 33 0 ,-
Bekaimtmacbung.

Der Landwirt Llstislof8chür läßt am Freitag, den
30 ^ult , vorm. 11  Uhr nachbezeichnete Frucht auf demHalm, un Rathaus versteigern

l Morgen tfaUr  am Ahlerpfad,
1 Morgen Zllser am Rotpfad,

stuthen yaser am Langeivann,
I Morgen yuser am Höllweg,

'/- Morgen Ylifer am Wehr auf den Damm
stoßend

i Morgen Weizen  am Riedweg,
1 Morgen Ulcizen am Hennpsäd,

?0  Ruthen lüeizen am Schenkemoraen.
Flörsheim2 M .. den 27. Juli 1926

Der Ortsgerichtsvorsteher.- gez. Gauck,  Bürgermeister.

Täglich frisch.

W
ft

Prima Fleischwurst . .
Hausmachsrlcberwurst
Blutwurst . . . .
Shitmagen . .. .

„ Preßkopf.
Reines Schweineschmalz . . .
Ferner empfehle : rohen u. gekochten Schics
Rippchen Eervelatwurst , Vierwurst , H"L
| in'et ' st- Mettwurst zum Streichen %}a,
45 Pfg ., sowie alle anderen Fleisch- und Löur?
arten zu den billigsten Tagespreisen.

pro Pfd . jfo
tß
X.''
iß
iß

NB . Sämtt . Wurstwaren bei Herrn Raki er

Körpmcftuluttg der Trau ,
Co ist jedem Mädchen und jeder Frau ermöglicht, ih< -c«
per gefchmeidtĝ und frisch zu machen, indem sie nß K
bewahrten Anlettungen Dora Menzlers , der bekann̂ Gj,-
tenn der Dora Menzlcr -Schule. reaelinästig ihre giß
machen: Dora Menzler , Körperschulung der
Folge mit 52 Lehrbtidern . 25. Auflage Nm. 4.50. 5

Folge n>it 41 Lehrbildern Neu ! Rim 4 vo-

Hier ist der Schlüssel zum körperlichen 2^
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dieck & Co ., Stuttgart)
Zu beziehen durch: die  Buchhandlungen.
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